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Liebe Vereinsmitglieder und 

Interessierte, 

 

ich hoffe, Ihr hattet alle ein 

gutes erstes Quartal. 

Ich hungere weiterhin nach 

Beiträgen, denn es stellt 

sich schon die Frage nach 

dem Sinn einer Zeitschrift, 

die fast nur von einer 

Person geschrieben wird. 

 

Gerke Minrath 

Vorsitzende  

Keine Gewalt gegen Polizisten e.V. 
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Mitgliederinterview 

Sylvia Trimbach, Lehrerin 

 

KGgP-News: Was hat Sie bewogen 
Mitglied in unserem Verein zu 
werden? Sind Sie Polizeibeamtin oder 

weshalb möchten Sie sich gegen 
Gewalt gegen Polizeibeamte wenden?  

Polizisten stehen für die Sicherheit der 
Bürger ein. Es ist daher 

selbstverständliche Pflicht, sich auch für 
die Sicherheit dieser Beamten 
einzusetzen. 

 

KGgP: Haben Sie eine Anekdote aus 

Ihrem Leben, in der die Polizei eine 
Rolle gespielt hat und die sie mit uns 
teilen möchten?  

Bei einem Besuch in Tunesien waren wir, mein Mann, unser damals noch kleiner 
Sohn und ich des Nachts auf der Autobahn unterwegs. Der Sohn hatte ein 

dringendes Bedürfnis, das sich an einer Autobahntankstelle lösen ließ. Da an 
dieser Stelle der Autobahn jedoch eine Baustelle war, es stockdunkel war und 
diese Baustelle auch für Nichttunesier sehr unübersichtlich war, stoppte ein 

freundlicher Polizist, der unsere Situation richtig einschätzte, kurzerhand den 
kompletten Autobahnverkehr, um meinem Mann eine freie Auffahrt zu 

ermöglichen. 

 

KGgP: Was wünschen Sie sich von unserem Verein für die Zukunft?  

Ich bin mit der aktuellen Vereinsarbeit zufrieden. 
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Freud und Leid 

Wir sagen Danke 
Neurochlitz (Brandenburg): Gemeinsame Fahndungseinheit nimmt Autodiebe fest 

Am Donnerstagmorgen, 19.03.2015, gegen 04:00 

Uhr überprüften Beamte der Gemeinsamen 

operativen Fahndungseinheit Uckermark, 

bestehend aus Bundespolizei, Landespolizei und 

Zoll, auf der Bundesstraße 2 in der Ortslage 

Neurochlitz einen Mercedes Lkw und einen 

Mercedes Sprinter. 

Die Insassen der beiden Kleintransporter, drei 

polnische Staatsangehörige (20, 32 und 39 Jahre 

alt), konnten keine Fahrzeugpapiere vorlegen. Bei 

der Kontrolle der Fahrzeuge stellten die Beamten Manipulationen an den Zündschlössern fest. 

Der Besitzer des Mercedes Sprinters erfuhr erst durch einen Anruf der Bundespolizei vom 

Diebstahl seines Autos. Beide aus Berlin stammende Fahrzeuge haben einen geschätzten 

Gesamtwert von etwa 40.000 Euro. 

Die Beamten stellten die beiden Kleintransporter sicher und nahmen die drei Männer vorläufig 

fest. Die weitere kriminalpolizeiliche Bearbeitung übernimmt die Brandenburger Polizei. 

 

 

Zum Schmunzeln 
Gemünden (Bayern): Kleiner Jagdterrier geht alleine auf Reise 

Am Morgen des 24. Februar entfloh ein Jagdterrier in 

Obersinn seinem Herrchen und begab sich in den nächstbesten 

Zug in Richtung Würzburg. 

Ein Zugbegleiter entdeckte den Schwarzfahrer in der Bahn, 

sperrte ihn in eine Zugtoilette ein und benachrichtigte die 

Bundespolizei. Ein Diensthundeführer konnte den 

vierbeinigen Ausreißer in seine Obhut nehmen und dem 

besorgten Herrchen übergeben. 

Ein Zugbegleiter meldete der Bundespolizei gestern gegen 

7:45 Uhr, dass ein Hund unbekannter Rasse in Obersinn in 

einen Zug eingestiegen und nun auf dem Weg in Richtung 

Würzburg sei. Er hatte den Hund jedoch in der Zugtoilette 

einsperren können. 

Eine Streife mit einem Diensthundeführer, der sich mit einer 

Fangstange ausgerüstet hatte, stieg am Bahnhof Gemünden in 

den Zug ein und öffnete vorsichtig die Tür, hinter der sich der 

unbekannte Hund befand. Die Streife merkte jedoch schnell, 

dass sie die Fangstange nicht brauchen würde. Hinter der Tür begrüßte ein 7 Jahre alter 

Jagdterrier die Beamten freudig. 

Die Beamten brachten den Hund aus dem Zug und ermittelten den Halter des vierbeinigen 

Schwarzfahrers. Das besorgte Herrchen aus Obersinn konnte kurz darauf seinen entflohenen 

Hund bei den Bundespolizisten abholen. Sowohl für Halter als auch Hund blieb es bei einer 

Belehrung. 

  

Bundespolizist belehrt Jagdterrier 

(Bildquelle: Bundespolizei Würzburg) 
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Todesfälle 

Am 7. Januar 2015 starben im Rahmen des 
Terroranschlages auf Charlie Hebdo auch zwei 

Polizeibeamte. 

Franck Brinsolaro, 49 Jahre alt, war der 
Personenschützer des Chef-Redakteurs des 

französischen Wochenblattes. Er war frisch 
verheiratet und hinterlässt zwei Kinder. 

Ahmed Merabet, 42 Jahre alt, war zufällig in der 
Nähe des Anschlagsortes auf Streife, als er den 

Tätern begegnete. Er wurde bereits angeschossen 
am Boden liegend brutal und mitleidlos erschossen. 

Er hinterlässt seine Ehefrau. Er stand kurz vor der Versetzung zur Kriminalpolizei. 

 

Am 8. Januar starb im Zusammenhang mit dem Anschlag auf Charlie Hebdo die 

26-jährige Stadtpolizistin Clarissa Jean-Philippe. Sie hatte soeben  ihre Prüfungen 
bestanden. Es sollte der Tag sein, an dem sie endgültig von der Auszubildenen 
zur fertigen Polizistin aufsteigen sollte. Sie wurde von dem Mann erschossen, der 

am darauffolgenden Tag Geiseln in einem jüdischen Supermarkt nehmen würde, 
um die beiden Attentäter freizupressen, die ihrerseits eine Geisel in einer 

Druckerei genommen hatten und von der französischen Polizei belagert wurden. 

 

Je suis policier. 

 

Mitte März 2015 verstarb ein Polizeibeamter, der am 

29.12.2014 bei einem Krampusumzug in Fischamend 
(Niederösterreich) angefahren und schwer verletzt wurde. 
Er wurde 50 Jahre alt. Seinen Dienst hatte er seit 25 Jahren 

in Fischamend verrichtet. 

 

 

 

 

Ende März suizierte sich in der Nähe von Memmingen ein 
Polizeibeamter, der im Polizeipräsidiumsbezirk 

Schwaben/Süd seinen Dienst verrichtete. 
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Schwer Verletzte und Schusswaffengebräuche 

Stellvertretend für viele Ereignisse im 1. Quartal (siehe Quartalsbericht des 
Vorstandes) hier einige Extremfälle: 

 

Gelsenkirchen (Nordrhein-Westfalen): SEK-Einsatz, Tödlicher Schusswaffengebrauch 

nach Bedrohung mit Schusswaffe 

Am Nachmittag des 13. Januar 2015 erhielt die Polizei einen 

telefonischen Hinweis, dass sich ein 45-jähriger Gelsenkirchener in 

seiner Wohnung mit einer Schusswaffe das Leben nehmen wolle. 

Die alarmierten Einsatzkräfte begaben sich zum Wohnort des 

Gelsenkircheners auf der Mechtenbergstraße im Ortsteil Rotthausen. 

Aufgrund der Angaben hinsichtlich einer vorhandenen Schusswaffe 

wurden Spezialeinsatzkräfte angefordert und eingesetzt. Erste 

Feststellungen ergaben, dass der 45-Jährige sich mehrfach im 

Hausflur mit einer Schusswaffe bewegte. Nach daraufhin 

großräumiger Absperrung und Evakuierung der Anwohner des 

betroffenen Wohnhauses betraten Einsatzkräfte unter Hinzuziehung 

eines Diensthundes die Wohnung des Mannes. Dieser richtete sofort 

seine Schusswaffe in Richtung des Kopfes eines Polizeibeamten. 

Der Beamte setzte daraufhin seine Schusswaffe ein. Dabei erlitt der 

45-Jährige eine tödliche Verletzung. Eine Mordkommission ist mit 

den weiteren Ermittlungen beauftragt worden. 

 

 

Gütersloh (Nordrhein-Westfalen): Angriff auf 33-jährigen Polizeibeamten – schwer 

verletzt 

Am 30 Januar (Freitag) gegen 23.15 Uhr wurde ein 33-jähriger Polizeibeamter zusammen mit seiner 

24-jährigen Kollegin zu einem Hilfeersuchen in ein Haus am Drosselweg gerufen.  

Am Einsatzort eingetroffen begaben sich die Polizeibeamten in den Keller des Hauses. Dort hielt sich 

der ehemalige 19-jährige Freund der Tochter zusammen mit deren 56-jährigen Vater auf, der diesen 

nicht bewegen konnte, das Haus der Familie zu verlassen. Im Kellerraum verhielt sich der 19-Jährige 

zunächst ruhig und saß telefonierend auf einem Stuhl. Für die Polizeibeamten völlig unvermittelt 

sprang er jedoch plötzlich auf und griff beide an. In der dann folgenden körperlichen 

Auseinandersetzung schlug der 19-Jährige dem 33-jährigen Beamten mehrmals mit einem 

mitgeführten Nothammer auf den Kopf und gegen den Körper. Seine Kollegin und der 56-jährige 

Hausbewohner versuchten, dem Beamten zu Hilfe zu kommen und griffen in das Gerangel mit ein. 

Schließlich gelang es den beiden Polizeibeamten, den 19-Jährigen am Boden zu fixieren und ihm 

Handfesseln anzulegen. 

Der 33-jährige Polizeibeamte der Polizeiwache Gütersloh wurde schwer verletzt. Mit einem 

Rettungswagen wurde er in das St. Elisabeth Hospital gebracht. Die Beamtin blieb unverletzt. 

Der 19-Jährige wurde durch eine zwischenzeitlich eingetroffene zweite Streifenwagenbesatzung in 

Gewahrsam genommen und in das Polizeigewahrsam nach Gütersloh gebracht. Bei seiner 

Durchsuchung wurde ein Einhandmesser aufgefunden. Zudem verlief ein freiwillig durchgeführter 

Drogentest verlief positiv. Auf richterliche Anordnung wurde dem Beschuldigten daraufhin eine 

Blutprobe entnommen. 

Gegen den 19-jährigen Mann aus Oerlinghausen wurde ein Ermittlungsverfahren wegen Widerstandes 

gegen Vollstreckungsbeamte sowie Gefährlicher Körperverletzung eingeleitet. Ein Verstoß gegen 

waffenrechtliche Bestimmungen wird geprüft. 
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Gegen den 19-Jährigen aus Oerlinghausen wurde auf Antrag der zuständigen Staatanwaltschaft in 

Bielefeld ein Haftbefehl erwirkt. Am 9. Februar wurde der Beschuldigte verhaftet. Am 10. Februar 

wurde er dem zuständigen Richter in Gütersloh zwecks Verkündung des Haftbefehls vorgeführt. 

 

Bad Zwischenahn (Niedersachsen): Tödlicher Schusswaffengebrauch durch Polizei nach 

Messerangriff 

Gegen 11.25 Uhr wurde der Polizei am 1. Februar 2015 über 

Notruf mitgeteilt, dass in einem Mehrfamilienhaus in Bad 

Zwischenahn, Ortsteil Rostrup, eine männliche Person 

Gegenstände aus einem Fenster seiner Wohnung werfen 

würde.  

Als gegen 11.30 Uhr die erste Streifenwagenbesatzung vor 

Ort eintraf, begaben sich die beiden uniformierten Beamten 

sofort in das Mehrfamilienhaus. Dort kam ihnen ein nackter 

Mann im ersten Obergeschoss entgegen. Dieser griff die 

Beamten unvermittelt mit einem Messer an, welches er mit einer Hand hinter seinem Rücken 

verborgen gehalten hatte. Die Polizisten versuchten daraufhin Distanz zwischen sich und dem 

Angreifer zu bringen.  

Hierbei stürzte einer der Beamten, woraufhin der Angreifer auf ihn einstach und dabei am Arm und 

den Händen verletzte. Der gestürzte Beamte setzte Pfefferspray gegen den Mann ein, welches 

allerdings wirkungslos blieb. Da der Angreifer weiterhin auf den am Boden liegenden Polizisten 

einstechen wollte, schoss der andere Beamte mit seiner Dienstwaffe mehrfach auf den Mann. Trotz 

sofort durchgeführter lebensrettender Maßnahmen verstarb der 31-jährige Mann noch vor Ort. Die 

Staatsanwaltschaft Oldenburg und Beamte der Polizeiinspektion Cloppenburg/Vechta erschienen vor 

Ort und übernahmen die Ermittlungen. 

 

Rockenhausen (Rheinland-Pfalz): Randalierer schlägt Beamten nieder – 

Nasenbeinbruch 

Ein 22-jähriger Randalierer hat am Abend des Rosenmontags (16.02.2015) bei einer 

Faschingsveranstaltung in der Donnersberghalle die Grenzen deutlich überschritten und bei massiven 

Widerstandhandlungen einen Beamten niedergeschlagen – der 60-Jährige erlitt einen Nasenbeinbruch 

und ist bis auf weiteres dienstunfähig. 

Das Ordnungsamt hatte die Polizei gegen 23.15 Uhr verständigt, nachdem der stark alkoholisierte 

Mann einem Platzverweis nicht nachgekommen war. Die Örtlichkeit wurde daraufhin von zwei 

Streifenteams aufgesucht, die den aus der Verbandsgemeinde Winnweiler stammenden 22-Jährigen 

überzeugten, seine Mutter zwecks Abholung zu verständigen. Gleichzeitig begleiteten ihn die Beamten 

zu einem Parkplatz, der als Treffpunkt vereinbart wurde. Nachdem die Mutter des Randalierers 

eingetroffen war, nahm der später verletzte Beamte mit ihr Kontakt auf. Während des Gesprächs 

versuchte der Betrunkene den 60-Jährigen plötzlich zu attackieren. Er stürmte ohne Vorwarnung in 

Richtung des Polizisten, griff diesen unvermittelt am Hals und schlug ihm ins Gesicht, obwohl er ihm 

helfen wollte. 

In einem folgenden Handgemenge wurde er durch die eingesetzten Kräfte zu Boden gebracht und 

sollte gefesselt werden. Jetzt näherte sich ein 24 Jahre alter Bekannter des Festgenommenen und 

versuchte diesen zu befreien. Im Verlauf der Auseinandersetzung schlug dann wiederum der 22-

Jährige dem Polizisten mit der Faust ins Gesicht. Der Geschädigte wurde derart getroffen, dass er 

sofort stark blutend zu Boden ging und einen Nasenbeinbruch erlitt. 

Erst mit der Unterstützung der Mitarbeiter des Ordnungsamtes und eines Sicherheitsdienstes gelang es 

schließlich, die beiden Männer zu fixieren. Die Mutter des 22-Jährigen unterstützte dabei ebenfalls 

durch Zureden. Allerdings trat der junge Mann bei der Verbringung zum Streifenwagen gegen die 
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Beifahrertür und beschädigte diese. Der ebenfalls aus der Verbandsgemeinde Winnweiler stammende 

24-Jährige hatte zuvor immer wieder versucht, den Beamten mit seinen Springerstiefeln in den Bauch 

zu treten und musste auch während des Transports zur Dienstelle fixiert werden – dabei zog sich eine 

Beamtin leichte Verletzungen zu. 

Die Polizei hat wegen der Widerstandshandlungen, Körperverletzung, Sachbeschädigung und 

versuchter Gefangenenbefreiung Strafverfahren eingeleitet. Die Ermittlungen dauern an. 

 

Stuttgart (Baden-Württemberg): Schusswaffengebrauch durch Polizeibeamte nach 

Bedrohung – 34-Jähriger schwer verletzt 

Ein 34 Jahre alter Mann hat am frühen Mittwochmorgen (25.02.2015) 

Polizeibeamte mit einer Schusswaffe bedroht und offenbar auch 

geschossen. Die Beamten schossen zurück und trafen den 34-Jährigen am 

Bauch.  

Der Tatverdächtige rief um 03.17 Uhr über Notruf bei der Polizei an und 

teilte mit, dass er bewaffnet sei und den nächsten, der vorbei komme, 

“umlegen” werde. Mehrere Polizeistreifen und Rettungskräfte fuhren zum 

Tatort. Der Tatverdächtige bedrohte die zwei zuerst am Karl-Benz-Platz 

eingetroffenen Polizeibeamten im Alter von 25 und 35 Jahren mit einer 

täuschend echt aussehenden Schusswaffe. Offenbar gab er auch mehrere 

Schüsse in Richtung der Beamten ab. Nachdem der 34-Jährige trotz 

mehrmaliger Aufforderung nicht stoppte und die Beamten weiter mit der 

Waffe bedrohte, schossen die Polizisten in Richtung des Tatverdächtigen. 

Der 34-Jährige wurde von einem Projektil in den Bauch getroffen. Ein 

Notarzt versorgte ihn noch am Tatort, Rettungskräfte brachten ihn in ein Krankenhaus. Nach Auskunft 

der behandelnden Ärzte besteht keine Lebensgefahr. Bei der Waffe des Tatverdächtigen handelte es 

sich um eine sogenannte Softairwaffe, die einer großkalibrigen Schusswaffe täuschend ähnlich sieht. 

Nach derzeitigem Ermittlungsstand hatte der 34-Jährige offenbar geplant, sich von den Polizeibeamten 

erschießen zu lassen. Entsprechend äußerte er sich noch auf der Fahrt ins Krankenhaus im 

Rettungswagen. Die Ermittlungen dauern an. 

 

Weißwasser (Sachsen): Polizeibeamter schwer verletzt 

Im Rahmen der Amtshilfe kam am Mittwochnachmittag (25.02.2015, 15:35 Uhr) eine Streife des 

örtlichen Polizeireviers in Weißwasser zum Einsatz. Ein 41-Jähriger sollte auf richterlichen Beschluss 

einem Facharzt vorgeführt werden. Dabei leistete der Mann in seiner Wohnung an der Bertolt-Brecht-

Straße Widerstand und biss einen Polizeibeamten in einen Finger. Der 33-Jährige wurde dadurch 

schwer verletzt und verlor ein Glied des Fingers. Er wird in einer Spezialklinik behandelt. Der 

Tatverdächtige wurde in ein Fachkrankenhaus eingeliefert. 

 

Stuttgart – Bad Cannstatt: Gewalt und 

Aggressionen am Rande des Bundesligaspiels 

in Stuttgart – mehrere Polizisten verletzt 

Bereits im Vorfeld der Bundesligabegegnung des VfB 

Stuttgart gegen Hertha BSC Berlin war nicht 

auszuschließen, dass Stuttgarter Gewaltbereite 

Auseinandersetzungen mit den Berliner Problemfans, 

die ihrerseits üblicherweise von Karlsruher Anhängern 

unterstützt werden, suchten. 
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Am Freitagabend (06.03.2015) gegen 18.00 Uhr führten etwa 200 als problematisch einzustufende 

Stuttgarter ihren Fanaufzug vom Cannstatter Bahnhof zum Stadion durch, etwa 50 von ihnen blieben 

jedoch an der Bahnhofsrückseite zurück. Gegen 19.00 Uhr erreichten ca. 150 Gästefans den Bahnhof 

in Bad Cannstatt und wollten zu Fuß in Richtung Stadion gehen. Da sich zwischenzeitlich im Bereich 

der Tankstelle in der Mercedesstraße etwa 150 gewaltbereite, teils vermummte Stuttgarter versammelt 

hatten, entschied sich die Polizei, die Berliner zum Zweck der Deeskalation wieder zurück in die S-

Bahn zu lenken. Sie fuhren also bis zur Haltestelle Neckarpark und es gelang, die Gruppierungen 

auseinanderzuhalten. Die Herthaner wurden auf ihrem Rückweg von Einsatzkräften der Polizei 

gegenüber dem Stuttgarter Block, der am Bahnhof verblieben war, abgeschirmt. Die Aggression dieser 

Personen entlud sich dann gegen die Polizei selbst, indem Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte durch 

Flaschen- und Böllerwürfe angegriffen wurden.  Drei Polizeibeamte erlitten ein Knalltrauma und sogar 

eines der als sehr robust geltenden Polizeipferde wurde durch den Bewurf mit einem Mülleimer 

verletzt und musste aus dem Einsatz genommen werden. Im Zuge dieser gewalttätigen 

Ausschreitungen sind auch mindestens 12 parkende Fahrzeuge im Veielbrunnenweg beschädigt 

worden, Spiegel und Scheiben sind ab- bzw. eingeschlagen worden. Der Sachschaden dürfte in Höhe 

von zirka 7.000 Euro liegen. Zur Lagebewältigung setzten die Polizeibeamten vereinzelt den 

Schlagstock bzw. Reizstoffspray ein. 

Während der Zeit des Bundesligaspiels selbst kam es aus polizeilicher Sicht zu keinen besonderen 

Vorkommnissen. 

Nach Spielende wurden die Gästefans zurück zum Haltepunkt Neckarpark begleitet, von wo aus sie 

ihre Rückreise starteten. Währenddessen sammelten sich die aggressionsgeladenen Stuttgarter am 

Cannstatter Bahnhof, weshalb die Polizei die Zugänge zum Bahnhofsgelände vorsichtshalber sperren 

musste, um ein weiteres Aufeinandertreffen zu verhindern. 

Gegen 23.15 Uhr geriet ein Streifenfahrzeug der Hundeführerstaffel in der Eisenbahnstraße in einen 

Hinterhalt, als eine ca. 80-köpfige Gruppe der gewalttätigen Stuttgart-Anhänger plötzlich umkehrte 

und die beiden Beamten mit Steinen und Metallstangen angriff. Einer der beiden Streifenbeamten 

konnte nur noch mit Schüssen in die Luft auf die gefährliche Sitaution aufmerksam machen und so die 

am Bahnhof eingesetzten Einsatzkräfte der Bundespolizei zu Hilfe rufen. Die Angreifer flüchteten 

daraufhin sofort in verschiedene Richtungen. Die beiden Beamten der Hundeführerstaffel wurden 

durch Steinwürfe am Kopf verletzt, bei einem musste eine Wunde in einem Krankenhaus genäht 

werden. Ihren Dienst konnten die Beiden nicht mehr fortsetzen. Am Funkstreifenwagen entstand durch 

den Angriff ein Sachschaden in Höhe von zirka 5.000 Euro. 

Insgesamt wurden bei dem Fußballeinsatz nach vorläufigem Stand zwölf Beamte der Landes- bzw. 

Bundespolizei verletzt. Die Ermittlungen zu Landfriedensbruch zu den Vorfällen im Veielbrunnenweg 

und in der Eisenbahnstraße sind im Gange. Die Polizei hatte bei dem Fußballeinsatz rund 500 Beamte 

sowie eine Reiterstaffel mit 10 Einsatzpferden eingesetzt. 

 

Stuttgart (Baden-Württemberg): Polizeibeamter im Einsatz schwer verletzt, nach 

Schusswaffengebrauch zwei Tatverdächtige festgenommen 

Im Rahmen eines Polizeieinsatzes kam es am 

Mittwochabend, den 11.03.2015 in der Stuttgarter Innenstadt 

zu einem Schusswaffengebrauch durch Polizeibeamte. 

Spezialeinsatzkräfte waren in Zusammenhang mit 

Verbrechensermittlungen mehreren Verdächtigen auf der 

Spur. Im Bereich der Hauptstätter Straße, Ecke 

Fangelsbachstraße, trafen die Polizeibeamten und mehrere 

mutmaßliche Täter aufeinander. 

Ein Polizeibeamter wurde von einem Fahrzeug erfasst und 

offenbar schwer verletzt. Die eingesetzten Polizeibeamten eines mobilen Einsatzkommandos machten 

von der Schusswaffe Gebrauch und trafen zwei Männer. Die Verletzten wurden in Krankenhäuser 
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gebracht. Die Hauptstätter Straße ist derzeit wegen des Polizeieinsatzes und der Ermittlungen komplett 

gesperrt. Die Ermittlungen zu den Umständen des Geschehens dauern zur Stunde an. 

 

Memmingen (Bayern): Schusswaffengebrauch nach Messerangriff 

Beim Versuch einen Haftbefehl zu vollziehen, kam es am frühen 

Nachmittag des 11.03.2015 zu einer Schussabgabe. 

Kurz vor 13 Uhr sollte in Memmingen in der Höflerstraße ein 48-

jähriger Mann festgenommen werden, für den ein Haftbefehl 

bestand. Da die Person aufgrund diverser Konflikte mit Behörden 

bekannt war, waren für die geplante Festnahme sechs Beamte im 

Einsatz. Im Bereich der Höflerstraße wurde der Mann, der wegen 

Beleidigungen/Verleumdungen zu einer Freiheitstrafe von einem 

Jahr verurteilt worden war, von den Beamten auf offener Straße 

angesprochen. Nach derzeitigem Erkenntnisstand zog der Mann im 

weiteren Verlauf ein Messer, woraufhin es von Seiten der Beamten 

zum Einsatz von Pfefferspray kam. Trotz des Pfeffersprayeinsatzes ging der Mann nach den 

vorliegenden Aussagen weiterhin auf einen Beamten zu, weshalb es aufgrund der Notwehrsituation zu 

einer Schussabgabe durch den Beamten kam. Der geschiedene 48-Jährige erlitt hierdurch 

lebensbedrohliche Verletzungen am Rumpf. Von den Beamten wurden umgehend erste Hilfe 

Maßnahmen durchgeführt, die von dem herbeigeeilten Notarzt fortgesetzt wurden. Der 

lebensgefährlich verletzte Mann wurde vom Rettungsdienst in ein Krankenhaus gebracht. Gegen 15 

Uhr wurde der 48-Jährige seitens der behandelnden Ärzte für tot erklärt. Die Beamten blieben bei dem 

Vorfall unverletzt. Für sie wurden Betreuungsmaßnahmen eingeleitet. 

Aufgrund der Schussabgabe wurde die Einsatzleitung vom Polizeipräsidium Schwaben Süd/West 

übernommen. Im Zuge des Einsatzes wurde der Bereich der Höflerstraße weiträumig abgesperrt. 

Vertreter der Staatsanwaltschaft Memmingen befanden sich ebenfalls vor Ort. Die Staatsanwaltschaft 

Memmingen führt zusammen mit dem Bayerischen Landeskriminalamt die Voruntersuchungen zu 

dem polizeilichen Schusswaffengebrauch durch. 

 

Berlin: Landfriedensbruch, Körperverletzung und Widerstand vor, während und nach 

Fußballspiel 

Insgesamt 64 Strafermittlungsverfahren, unter 

anderem wegen Landfriedensbruchs, 

Körperverletzung, Widerstands, Sachbeschädigung 

und Beleidigung, musste die Polizei am 15. März 

2015 im Nachgang eines Fußballspiels in Köpenick 

einleiten. Vor dem Spiel sahen die Einsatzkräfte in 

einer Parkanlage ca. 130 Anhänger der 

Heimmannschaft, die teilweise schon vermummt 

waren und sich in unmittelbarer Nähe zur 

Wegstrecke der Gästefans befanden. Die Beamten 

drängten die Personengruppe zur 

Identitätsfeststellung in den Park zurück. Bei dem Spiel im Stadion „An der Alten Försterei“ in der 

Straße An der Wuhlheide versuchten gegen 15 Uhr etwa 300 Anhänger der Heimmannschaft über die 

Haupttribüne zu den Gästefans zu gelangen. Ordner, die das verhindern wollten, wurden attackiert, so 

dass die Polizei unterstützend eingreifen musste. Auch die Beamten wurden von den aggressiven 

Stadionbesuchern körperlich angegriffen und setzten daraufhin Reizstoffsprühgeräte und 

Mehrzweckstöcke ein, um die Angreifer zurückzudrängen. Ein Teil der Gruppe legte dabei 

Vermummung an. Nachdem die Gruppe wieder in den ihr zugewiesenen Block gewichen war, 
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beruhigte sich die Lage. 

Wenig später versuchten Gästefans den Zaun zum Spielfeld zu übersteigen, Ordner und Einsatzkräfte 

verhinderten dies. Im Fanblock der Gästemannschaft wurden Sitzschalen aus den Verankerungen 

gerissen und in Richtung Spielfeld geworfen, auch gefüllte Plastikbecher wurden weiterhin geworfen. 

Aufgrund der aggressiven Stimmung und den fortwährenden Auseinandersetzungen zwischen Fans, 

Ordnern und Einsatzkräften in beiden Fanlagern wurde die Partie vom Schiedsrichter unterbrochen 

und nach ca. 15 Minuten fortgesetzt. 

Nach Spielende wurden die Gästefans aufgefordert, noch zu warten. Als Reaktion darauf kam es zu 

diversen körperlichen Attacken auf die Beamtinnen und Beamten, Flaschenwürfen, mit Bier und Sand 

gefüllte Becher wurden geworfen, durch das Entleeren von Feuerlöschern in Richtung der 

Einsatzkräfte wurden mehrere Polizisten verletzt. Im Wuhlewanderweg wurden die eingesetzten 

Kräfte erneut von Anhängern der Gästemannschaft angegriffen, eine Absperrung durch etwa 40 bis 60 

Gästefans durchbrochen, wobei Einsatzkräfte unter anderem mit Verkehrsschildern angegriffen und 

verletzt wurden. Beim Lauf der Gästefans in Richtung S-Bahnhof Spindlersfeld suchten erneut 

Anhänger der Heimmannschaft die Auseinandersetzung und versuchten den Zaun an der 

Geschäftsstelle zu übersteigen, was unterbunden werden konnte. 

Durch ein konsequentes Reagieren und Einschreiten von Ordnern und Einsatzkräften konnte 

ein Aufeinandertreffen der Fanlager verhindert werden. Nach den bisherigen Erkenntnissen 

wurden 175 Personen, darunter auch wiedererkannte Straftäter, festgenommen und 112 

Beamtinnen und Beamte verletzt, zwei wurden ambulant behandelt. 

Wien: Polizist bei Amtshandlung mit aggressivem Mann schwer verletzt 

Am 17. März 2015 wurde gegen 19:00 Uhr ein Polizist bei einer Amtshandlung in der 

Polizeiinspektion Lassallestraße schwer verletzt. Ein 28-jähriger Mann, gegen den Anzeigen wegen 

Verwaltungsübertretungen gelegt worden waren, simulierte im Vorfeld einen epileptischen Anfall, ein 

sofort hinzugezogener Notarzt konnte die Täuschung bestätigen. Im Beisein des Notarztes und des 

Rettungsdienstes wurde der Mann daraufhin aggressiv. Er spuckte Erbrochenes und Speichel auf einen 

Sanitäter und zwei Polizisten, darüber hinaus trat er gegen die Beamten und die Rettungskräfte. Ein 

Polizist erlitt durch einen Tritt eine Handfraktur. Der Mann befindet sich in Haft. 

Münster (Nordrhein-Westfalen): Zollbeamter bei Kontrolle in Gronau angegriffen und 

verletzt 

Ein Beamter der Kontrolleinheit Verkehrswege des 

Hauptzollamts Münster wurde am 17.03.2015 bei einer 

Kontrolle in Gronau angegriffen und dabei schwer am 

Kopf verletzt. Der Zöllner hatte zusammen mit einem 

anderen Kollegen die aus den Niederlanden kommende 

Regionalbahn kontrolliert und auch eine sich am 

Bahnhof aufhaltende Person geprüft. 

Dabei stießen die Beamten in der Umhängetasche des 

29-jährigen Mannes auf einen Papierbeutel mit einem zerquetschten Stück Apfelkuchen, worin sie 

eine Folienkugel mit einem Durchmesser von etwa drei Zentimetern entdeckten. Inhalt der 

Folienkugel war ein weißes Pulver. Augenscheinlich handelte es sich hierbei um Heroin oder Kokain. 

Ohne erkennbare Vorwarnung griff der Beschuldigte die Beamten plötzlich an, wobei einer der beiden 

Zöllner zu Boden geworfen und kurzzeitig ohnmächtig wurde. In diesem unbeobachteten Moment 

ergriff der Beschuldigte schließlich das Folienknäuel, schluckte es herunter und flüchtete. 

Der verletzte Beamte wurde in das örtliche Krankenhaus verbracht und dort stationär aufgenommen. 

Von dem Täter fehlt weiterhin jede Spur. 
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Frankfurt / Main (Hessen): 150 Polizeibeamte im Rahmen der Blockupy-Demonstration 

verletzt 

Am 18. März 2015 kam es im Rahmen der Blockupy-Demonstrationen zu Ausschreitungen, in deren 

Rahmen insgesamt 150 Polizeibeamte verletzt wurden. 

Bereits ab ca. 05.40 Uhr wurden durch vermummte Personen Blockaden durchgeführt, sowie 

Barrikaden errichtet und Fahrzeuge in Brand gesetzt. Im weiteren Verlauf wurden zunächst 80 Beamte 

durch eine ätzende Flüssigkeit verletzt und es kam zu einem massiven Angriff auf das Gebäude des 

ersten Polizeireviers, in dessen Zuge mehrere Streifenwagen in Brand gesetzt wurden und die Fassade 

durch Steinwürfe stark beschädigt wurde. 

Neben Angriffen auf Polizeibeamte kam es zu umfangreichen Sachbeschädigungen an geparkten 

Fahrzeugen und Wohnhäusern unbeteiligter Bürgerinnen und Bürger.  

Gegen 7.30 Uhr wurden Bundespolizisten an der Konstablerwache von einer militanten Gruppe 

angegriffen. Die Einsatzkräfte wurden massiv mit Gegenständen und Pflastersteinen beworfen. Der 

anschließende Brandanschlag auf das Einsatzfahrzeug misslang 

Über den kompletten Vormittag kam es in der Innenstadt zu weiteren Blockaden, sowie -teils 

brennenden- Barrikaden und auch Angriffen auf Polizeibeamte und Geschäfte des Einzelhandels. 

Darüber hinaus wurden auch Einsatzkräfte der Frankfurter Feuerwehr mit Steinen und Reizgas 

angegriffen und an der Brandbekämpfung gehindert. In diesem Kontext wurden durch die Frankfurter 

Polizei rund 400 überwiegende italienische Staatsangehörige vorläufig in Gewahrsam genommen und 

Verfahren eingeleitet. Bislang wurden weitere 19 Strafverfahren wegen Landfriedensbruch, 

Körperverletzung und Verstoß gegen das Versammlungsgesetz eingeleitet. 

Leider sind bislang über 90 Polizeibeamte zum Teil schwer verletzt. So wurde unter anderem ein 

Beamter durch Glasscherben an den Augen verletzt, ein Beamter wurde durch einen Steinwurf am 

Kopf verletzt und ein Beamter erlitt einen Bruch des Sprunggelenks ebenfalls nach einem Steinwurf. 

 

Wien: Polizist bei Festnahme eines Gewalttäters schwer verletzt 

Ein Polizist wurde am 17.03.2015 bei der Festnahme eines 

Mannes in Fünfhaus schwer verletzt. Die Vorgeschichte: Um 

ca. 10:30 Uhr wurde die Polizei in die Diefenbachgasse 

gerufen, da eine Frau auf offener Straße von einem Mann 

geschlagen worden war. Bei Eintreffen der Einsatzkräfte war 

der Angreifer bereits geflüchtet, die Frau gab an, den Mann 

nicht zu kennen. Während die Frau befragt und erstversorgt 

wurde, bemerkten die Polizisten einen weiteren, 

blutüberströmten Mann in einem Hauseingang. Dieser gab an, 

von demselben Angreifer attackiert worden zu sein. Es stellte 

sich kurz darauf heraus, dass der Tatverdächtige nach dem 

Angriff auf die Frau versucht hatte, ein vorbeifahrendes Auto 

zu rauben. Nachdem dies jedoch erfolglos geblieben war, 

hatte er sich in das Stiegenhaus eines Wohnhauses geflüchtet, 

wo er schließlich den Mann attackiert hatte. Die Polizisten 

begaben sich sofort in das besagte Stiegenhaus, wo der 

Angreifer angetroffen werden konnte. Er wurde sofort 

aggressiv und verletzte einen Beamten mit einem Fußtritt im 

Gesicht. Der Mann wurde überwältigt und festgenommen. 

Die beiden Gewaltopfer sowie der verletzte Polizist wurden in ein Krankenhaus gebracht. Die näheren 

Umstände zu den Taten werden zur Stunde ermittelt. 
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Berlin: Polizisten mit Steinen und Pyrotechnik beworfen 

Unbekannte haben heute früh in Friedrichshain Polizisten mit Steinen beworfen. Gegen 3 Uhr 

brachten mehrere Personen Baustellenabsperrungen, Baustellenmaterial sowie Matratzen auf die 

Fahrbahn der Rigaer Straße und zündeten ein Feuer im Kreuzungsbereich Rigaer Straße Ecke 

Liebigstraße an. Aus der Ansammlung heraus warfen Kriminelle Steine und Feuerwerkskörper auf die 

eintreffenden Polizisten. 

Nachdem weitere Polizisten zur Unterstützung eintrafen, flohen die Unbekannten. Im Zuge der 

Tatortabsuche konnten Beamte zwei 25 und 30 Jahre alte Tatverdächtige festnehmen. In der Rigaer 

Straße zerschlugen Unbekannte Fensterscheiben eines Supermarktes und drangen danach in den 

Verkaufsraum ein. Ob die Täter etwas entwendeten, ist Gegenstand der laufenden Ermittlungen. 

An der Frankfurter Allee bewarfen ebenfalls Unbekannte den Eingangsbereich sowie die Fensterfront 

einer Bankfiliale und beschädigten dabei die Scheiben. Insgesamt drei Einsatzwagen wurden durch 

Steinwürfe beschädigt. In einem Fall durchschlug das Wurfgeschoss die Seitenscheibe eines fahrenden 

Polizeifahrzeuges. Dabei verletzten umherfliegende Glassplitter den Beifahrer an Arm und Auge. 

Nach einer ambulanten Behandlung konnte er das Krankenhaus verlassen. 

Bei der Absuche der näheren Umgebung stellten Polizeibeamte zwei beschädigte Autos in der Silvo-

Meier-Straße fest. Unbekannte hatten auch hier Steine und Flaschen geworfen und dabei Front- und 

Heckscheibe, ein Rücklicht und einen Kotflügel beschädigt. Der Polizeiliche Staatsschutz beim 

Landeskriminalamt hat die Ermittlungen in allen Fällen übernommen. 

 

Wien: Polizist schwer verletzt 

Der Beschuldigte bestellte sich am 19.03. in der Früh gegen 04.30 Uhr einen Kebab an einem 

Imbissstand am Lerchenfelder Gürtel. In weiterer Folge versuchte der 22-jährige den Stand ohne die 

Mahlzeit zu bezahlen zu verlassen. Der Kebabstandbesitzer verfolgte den Studenten jedoch und wollte 

ihn zur Rede stellen. Daraufhin schlug der Beschuldigte dem Mann mit der Faust ins Gesicht. Es 

folgte ein Handgemenge bei dem beide Beteiligten leicht verletzt wurden. Ein Zeuge, der den jungen 

Mann verfolgte, er ging in weiterer Folge zu einer nahe gelegenen U-Bahnstation, informierte zur 

Hilfe geeilte Polizisten über den Standort des Täters. Als die Polizisten den Beschuldigten zur Rede 

stellten, stieß dieser die Beamten mehrfach von sich weg und versuchte sich vom Vorfallsort zu 

entfernen. Daraufhin wurde der Beschuldigte festgenommen und in das Stadtpolizeikommando 

Fuhrmannsgasse gebracht. Als eine Amtsärztin die leichten Verletzungen des jungen Mannes 

untersuchen wollte, attackierte dieser einen anwesenden Polizisten. Der Beschuldigte versetzte dem 

Beamten einen Kopfstoß und attackierte den bereits am Boden liegende Beamten mit Faustschlägen 

und Fußtritten. Der Beschuldigte wurde von zur Hilfe geeilten Polizisten überwältigt. Er befindet sich 

in Haft. Der attackierte Polizist erlitt einen Nasenbein- und Jochbeinbruch und musste in ein Spital 

gebracht werden. 

 

 

Insgesamt wurden im ersten Quartal 2015 in 126 Fällen durch den 
Verein Genesungskarten an durch Unfall und Gewalteinwirkung verletzte 

Polizeibeamte sowie in an Polizeibeamte, die harte Einsätze (z. B. mit 
tödlichem Schusswaffengebrauch) hinter sich bringen mussten, 

geschickt.  
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Menschen in Uniform 

Was ist mit mir los? Ich dachte immer ich bin stark! 

Es ist noch gar nicht so lange her. Es war 

eine Nachtschicht, die super lief. Wir 
(meine Streifenpartnerin und ich) hatten 

eine Menge Spaß in dieser Nacht. Wir 
haben gelacht, haben uns klasse Musik 
reingezogen und den Dienst genossen. 

Und dann kam dieser vorletzte Einsatz. 

Wir waren bei einem Einsatz wegen 

häuslicher Gewalt. Häusliche Gewalt heißt 
es, wenn es zu Straftaten innerhalb einer 
Beziehung kommt. Der Lebensgefährte 

hatte seine Freundin leicht gewürgt. Nichts 
besonderes in meinem Bereich. Das ist 

eigentlich Tagesordnung. Ich ging zum 
Fahrzeug um ein Atem-Alkohol-Messgerät 
zu holen. 

Als ich nun am Kofferraum stand kam 
jemand vorbei und beleidigte mich ohne 

Grund. Er war sehr aggressiv und mit 
Unterstützung konnte ich dann seine 

Personalien feststellen und er bekam seine 
verdiente Anzeige. 

Allerdings war schon zu diesem Zeitpunkt etwas anders. Ich regte mich sehr stark 

darüber auf, dass mich jemand beleidigt, ohne dass ich überhaupt etwas mit ihm 
zu tun hatte. Es gab keinen vernünftigen Grund für sein Tun. 

Ich stand fast immer über diesen Sachen. Einen Einsatz, ob ich Funkwagen war 
oder der Einsatzleiter, schüttelte ich einfach so aus dem Ärmel. Es gab nichts, was 
ich während meiner gut 25 Jahren Dienst, nur auf diesem Abschnitt, noch nicht 

erlebt habe. 

Nach der Ablösung fuhr ich nach Hause und schlief erst mal. 

Allerdings war die Nacht früh zu Ende. Meine Frau, die sich von mir getrennt hat, 
wollte vorbeikommen. Die Trennung ist frisch und schmerzt. 

Als sie wieder weg war telefonierte ich mit einer mittlerweile sehr guten Freundin. 

Sie gibt mir sehr viel Halt in dieser schweren Zeit. Wir redeten über Gott und die 
Welt. Und ich erzählte ihr auch von meinem Erlebnis in der Nacht. Immer wieder 

kamen mir die Tränen. Ich hatte es einfach nicht im Griff, nicht zu heulen. Sie 
legte mir nahe zum Arzt zu gehen. Sie sagte: "Du hast ein Burnout!" 

Es war wieder mal ein langes Gespräch. Ich ließ mich überreden. Zwischendurch 

meldete ich mich auf meiner Dienststelle krank. Ich hatte ja eigentlich wieder 
Frühschicht nach dem Nachtdienst. 

Und es war der richtige Weg. 

Ich ging also zum Arzt und wollte ihm in Ruhe von meinen Symptomen erzählen. 

Antriebslosigkeit, Motivationslosigkeit, innere Leere und fehlende Erholungsphasen 

auf Grund des Dienstes und natürlich die Trennung. 
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Aber so weit kam ich gar nicht. 

Ich setzte mich beim Arzt hin, wollte anfangen zu erzählen und fing an zu heulen. 
Unter Heulen erzählte ich ihm, was mit mir los ist. 

Mein Arzt wusste sofort was mit mir passiert war. Seine Diagnose: anfängliche 
Depressionen. Schlicht und einfach im Volksmund gesagt "Burnout". Er schrieb 
mich gleich mehrere Wochen krank. Er gab mir den Rat alles zu machen, was mir 

Spaß macht und mein Leben zu genießen. Das ist aber einfacher gesagt als 
getan. Ich werde es langsam angehen lassen. Ich muss mich erst einmal wieder 

selber finden. 

Ich weiß noch nicht, ob ich aus dieser Situation selber wieder herauskomme oder 
ich mir noch psychische Hilfe holen muss. 

Ich weiß nicht wie lange ich noch krank sein werde. Das ist mir auch egal. Ich war 
nie krank. Höchstens mal eine Erkältung oder eine OP. Aber ich habe geschaut, 

dass ich schnell wieder arbeiten bin, damit die Kollegen nicht so belastet sind. 

Eines weiß ich aber: 

Ich will raus aus der Depression. Ich will wieder ein normales Leben führen. Ich 

will wieder Spaß haben 

Das kann nicht der Sinn des Lebens sein, sich für seinen Dienstherrn 

aufzuopfern. Ich habe mir auch vorgenommen ruhiger zu treten, wenn ich wieder 
im Dienst bin. Ob ich schaffe weiß ich jetzt auch noch nicht. 

Auch wenn ich das hier anonym schreibe, weiß ich doch, dass mich hier einige 
erkennen werden. Aus meinem Kollegenkreis, Bekanntenkreis und Freundeskreis. 

Das ist mir aber egal. Ihr sollt wissen, was mit mir los ist. Ich bin immer offen mit 

allem umgegangen. 

Ich möchte, dass Euch so etwas nicht passiert, so wie es mir passiert ist. 

Hört auf euren Körper und vor allem auf eure Seele. 

Tretet kürzer und lasst Euch gegebenenfalls helfen. 

Eines noch. 

Ich möchte mich bei den drei Personen bedanken, die für mich da sind. An erster 
Stelle meine liebe Telefonfreundin. Du hast stets ein offenes Ohr für mich. 

Danke! Meine Streifenpartnerin, die ich auch immer telefonisch und auch 
persönlich mit meinen Problemen belästigen kann. Danke! Und meine gute 
Freundin hier. Sie weiß schon wen ich meine. Danke! 

Also passt gut auf Euch auf und hört auf euren Körper und auf eure Seele. 

 

        Autor der Redaktion bekannt 
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Aus dem Verein 

7. Januar 2015 

Gerke Minrath: Dreh mit dem SWR in Bad Kreuznach (RLP) – Beitrag für 

die Landesschau Rheinland-Pfalz über Gewalt gegen Polizeibeamte und 
unseren Verein. Die Sendung ist auf der Homepage des Vereins einsehbar. 

 
(Während der Dreharbeiten) 

 

 
(Die beiden Polizeibeamten, die für diese Sendung interviewt wurden, Michael Flis und Christian Fett, sowie das 
nette SRW-Team) 
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22. Januar 2015 

Gerke Minrath, Hubertus Raubal, Sabine Thumm-Kißling: Studiogespräch 
bei Rhein-Ahr-TV in Sinzig (RLP) über unseren Verein. Die Sendung ist auf 

der Homepage des Vereins einsehbar. 

 

28. Januar 2015 

Gerke Minrath: Vorstellung des Vereins im Polizeipräsidium Ludwigshafen. 

Dort wurde u.a. die Grundlage für den Auftritt von KGgP auf der Demo in 
Ludwigshafen gelegt. 

 
(von links nach rechts: Gerke Minrath, KGgP, Udo Fremgen, GdP, Isabel Sorg, GdP, Nadine  
Imo, KGgP, Jürgen Schmitt, Polizeipräsident, Ralf Seiler, GdP, Siegmar Schäfer, GdP, Michael  
Harm, GdP) 
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29. Januar 2015 

Jörg Mank, unser Mitglied aus Weißenfels, Sachsen-Anhalt, tauschte sich 
an diesem Tag mit dem WEISSEN RING in Weißenfels über Keine Gewalt 

gegen Polizisten e.V. aus.  

 
(Die Damen und Herren vom WEISSEN RING und unser Mitglied Jörg Mank in orange) 

 

02. Februar 2015 

Gerke Minrath: Vorstellung des Vereins im Polizeipräsidium Trier 

 
(v.l.n.r. Lothar Schömann, Polizeipräsident, Gerke Minrath, KGgP, Polizeidirektor Ankner) 
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08. Februar 2015: Demoeinsatz Ludwigshafen 

Als ich Ende Januar 2015 den Verein Keine Gewalt gegen Polizisten e. V. 
dem Ludwigshafener Polizeipräsidenten Jürgen Schmitt vorstellte, erfuhr 

ich vom Demonstrationseinsatz am 08. Februar in Ludwigshafen. 

Spontan entschieden wir, als Verein dort präsent zu sein, um den 
Polizeibeamten im Einsatz danke zu sagen und wie auch in 

Remagen unsere Danke-Kärtchen zu verteilen. Da die Polizei auf dem 
Boden der Verfassung steht, ist ein Einsatz für die Polizei definitiv ein 

Einsatz gegen jede Form von Extremismus. Netterweise bekamen wir von 
Herrn Schmitt die Erlaubnis. Danke! 

 

Einige Personalräte der Gewerkschaft der Polizei nahmen uns unter ihre 

Fittiche und schon ging es los. 

 
(Bei der Gegenkundgebung des bürgerlichen Spektrums auf dem Theaterplatz trafen wir den Polizeipräsidenten. 
(von links nach rechts: Gerke Minrath, KGgP, Udo Fremgen, GdP, Isabel Sorg, GdP, Nadine Imo, KGgP, Jürgen 
Schmitt, Polizeipräsident, Ralf Seiler, GdP, Siegmar Schäfer, GdP, Michael Harm, GdP)) 

http://kggp.de/Blogosphere/kggp-classic/2014/11/24/wir-danken-fuer-den-demoeinsatz-remagen-22-11-2014/
http://kggp.de/Blogosphere/kggp-classic/2014/11/24/wir-danken-fuer-den-demoeinsatz-remagen-22-11-2014/
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Das Demonstrationsgeschehe-n selbst kann ich auch nicht besser 

zusammenfassen als die Polizei (siehe im Anhang an diesen Beitrag), also 
beschränke ich mich auf einige Anekdoten. Vorab möchte ich aber zwei 

Vorfälle nicht unerwähnt lassen, die im Zusammenhang mit dem 

Versammlungsgeschehen passierten. Wir befanden uns zu den fraglichen 
Zeitpunkten an anderem Ort, diese Infos lassen sich aber aus den 

Pressemitteilungen der Polizei im Anhang entnehmen: 

Aus einem Aufzug lösten sich etwa 200 Linksautonome, um eine 

rechtsorientierte Versammlung zu stören. Eine Polizeikette wurde 
überrannt, einem Streifenwagen wurden die Scheiben eingeschlagen, 

unter den Streifenwagen wurde ein Bengalo geworfen, sodass der 
Eindruck enstand, der Streifenwagen würde brennen. Die drei 

Polizeibeamten in dem Streifenwagen konnten sich aus diesem retten. 
Sicherlich eine schockierende Erfahrung. 

Am späten Nachmittag / frühen Abend befanden sich Angehörige des 
rechten Spektrums in Ludwigshafen in einer Gaststätte. Polizeibeamte vor 

dieser Gaststätte wurden aus diesen Besuchern heraus angegriffen, ein 
Polizeibeamter wurde verletzt. Gute Besserung! 

Nun zurück zu unserem Einsatz. 

 

Wie kommen wir hier nach Ludwigshafen? 

Verabredet waren wir mit den Herren 
von der GdP in Ludwigshafen im 

Polizeipräsidium. Nadine und ich reisten 
über Mannheim an. Auch dort fand sich 

am Hauptbahnhof ein 
großes Polizeiaufgebot, gemischt aus 

Bereitschaftspolizei der Bundespolizei 
und des Landes Baden-Württemberg. 

Weil ich mir wirklich unsicher war, 
fragte ich einen der baden-

württembergischen Polizisten, ob wir 
problemlos den Zug nach Ludwigshafen 

nehmen könnten. Er bejahte das und 

fügte hinzu: "Sie können aber auch mit 
dem Aufzug gehen, der gleich losgeht." 

Ich bedankte mich für die Information 
und sagte dann: "Wir haben einen 

Termin im Polizeipräsidium, deswegen 
würde uns der Aufzug nicht wirklich 

weiterhelfen." Er starrte mich an, als 
hätte ich den Verstand verloren, sagte 

dann aber: "Jedenfalls können Sie mit der Bahn problemlos nach 
Ludwigshafen fahren." 

Zum Abschied drückte ich ihm noch unser Danke-Kärtchen in die Hand. 
Ich hoffe, er weiß jetzt, dass wir wirklich einen Termin im klassischen 
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Sinne im Polizeipräsidium hatten und unser Plan nicht war, derart 

aufzufallen, dass wir dort den Gewahrsam von innen sehen… 

 

Gewalt gegen Polizisten e.V. 

Wir waren schon eine Weile beim Dankesagen 
auf dem Weg durch die Reihen. Ich hinkte 

etwas hinter unseren Begleitern her, weil ich 
mal wieder meiner Blaulichtfotosucht frönen 

musste, und stand plötzlich vor einer 
Polizeikette. Nicht die riesigste des Tages, aber 

immerhin etwa zehn Polizisten. Einer von ihnen 
schaute mich scharf an und fragte sehr 

freundlich: "Machen Sie Witze?" 

Ich (erstaunt): "Wieso?" 

Er: "Gewalt gegen Polizisten e. V.?" 

Oha! Blöd, wenn der Kragen der Jacke über der 

Beschriftung der Leuchtweste hängt. Blöd, 
wenn ausgerechnet der Teil des Vereinsnamens 

verdeckt wird, der die beim Gegenüber 

ankommende Botschaft um 180 Grad dreht. 

Ich klappte also meinen Kragen beiseite und ließ den kompletten 

Vereinsnamen wirken. Dann erklärte ich, dass wir eigentlich vor Ort seien, 
um Polizeibeamten für ihren Einsatz zu danken. Da freute er sich dann 

doch. 

 

Die sind richtig süß… 

Nadine und ich standen an einer Polizeiabsperrung, hinter der Polizei. (Ist 
ja auch ein passender Standort für einen polizeifreundlichen Verein). Wir 

ließen ein wenig die Atmosphäre eines so großen Einsatzes auf uns wirken. 
Die offizielle Kundgebung auf der anderen Seite der Absperrung war bereits 

beendet. Dennoch liefen ab und an ein paar Demonstranten vorbei, von 
denen einige den Polizeibeamten hasserfüllte Blicke zuwarfen. 
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Das animierte Nadine zu der Bemerkung: "Die sind doch ganz lieb? Ich 

verstehe nicht, wieso man die schlagen muss." 

Ein junger Polizist wandte sich völlig verwirrt zu ihr um: "Wer ist lieb?" 

Nadine: "Na, Sie. Ich würde nie auf Sie losgehen." 

Und zack, hatte er ein Kärtchen mit unserem Dank in der Hand. Manchmal 
klappt’s dann doch ganz unerwartet. 

  

Das fehlt mir noch in meiner Kollektion 

Ich hatte auch Gelegenheit, mein 
Sammlung von Fotos von 

Ärmelabzeichen zu erweitern, die 
immer wieder als Symbolfotos für 

entsprechende Postings dienen 
können. Diverse Polizisten erlaubten 

mir, ihres abzulichten. So kamen die 
Abzeichen der Bereitschaftspolizei 

der Bundespolizei, von Baden-
Württemberg und des Saarlandes 

dazu. Es gibt sogar ein 

Ärmelabzeichen mit der Aufschrift "Personalrat der Polizei". 

Plötzlich ging ein Polizist mit einem Ärmelabzeichen "TEE RP”" (Technische 

Einsatz Einheit Rheinland-Pfalz) an mir vorbei. Ich sprach ihn an mit den 
Worten: "Ooooh. Das fehlt mir noch in meiner Kollektion." 

"Nee, das kann ich Ihnen aber nicht geben", sagte er und griff an seinen 
Ärmel. "Ich hab nur eins." 

Merke: Wenn die Sammlergier in den eigenen Augen leuchtet, sollte man 
sich klar ausdrücken, WAS genau man sammelt. Gut, ich hätte das Original 

auch genommen… aber zuerst einmal wollte ich nur ein Foto. 

 

Hungrige Polizisten 

Bei einer Polizeikette nutzte allerdings unser ganzer Charme nichts. Die 

Mehrheit der Damen und Herren wollte unseren Dank nicht und die Blicke, 
die sie mir zuwarfen beim Ablehnen, waren auch nicht gerade freundlich. 

Ich prüfte meinen Kragen. Saß. Daran konnte es nicht liegen. Irgendwann 

gab ich auf – ich kann auch manchmal ein Seelchen sein. Während ich mir 
noch den Kopf zerbrach, was denn nun ich falsch gemacht hatte, erfuhr ich 

von einem Polizisten, der unseren Verein kannte, dass die Damen und 
Herren seit morgens nichts gegessen hatten. Dabei war es etwa vier Uhr 

nachmittags. 

Da konnte ich dann innerhalb eines Wimpernschlags Verständnis 

entwickeln. Wenn ich hungrig bin, bin ich auch der unausstehlichste Mensch 
westlich von Suez. 
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Persönlich bin ich nicht nur wegen des Vereinszwecks bei solchen Einsätzen 

dabei, sondern auch, weil ich dabei so viel lerne. Dieses Mal blieben 
insbesondere drei Dinge hängen: 

¶ Die Einsatzbelastung wird derzeit nicht weniger. 

¶ Die angeblichen Prügelpolizisten waren sogar dann ausgesucht höflich, 
als sie noch dachten, ich sei Mitglied bei "Gewalt gegen Polizisten e. V.". 

¶ Sie werden so oft verarscht, dass es manchen von ihnen schwer fällt, 
freundliche Gesten zu akzeptieren. Es wird dringend Zeit, dass mehr 

Bürger sich zu solchen Gesten aufraffen. Bürgerinnen und Bürger, die 
sich das für sich vorstellen können, sind jederzeit bei uns im Verein 

willkommen. 

  

Allen, die wir nicht erreichen konnten: DANKE für Euren Einsatz – in 
Ludwigshafen und an jedem anderen Ort, jeden Tag aufs Neue! 

 

 

 

          Gerke Minrath 
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Quartalsbericht des Vorstandes: 1. Quartal 2015 

Wir haben seit Ende des 4. Quartals 2014 insgesamt drei neue Mitglieder 
dazugewonnen. Herzlich willkommen. Jetzt sind wir 107.  

Ich will allerdings nicht verschweigen, dass drei Mitglieder zum Jahresende ihren 
Austritt erklärt haben. Insofern sind wir zum ersten Mal seit unserer Gründung 

an dem Punkt, an dem die Mitgliederzahl stagniert. Das liegt meiner Ansicht nach 
daran, dass der Vorstand derzeit am Limit arbeitet und derart mit dem 
Tagesgeschäft beschäftigt ist, dass wenig Zeit bleibt, den Verein bekannter zu 

machen. Wir brauchen mehr Unterstützung! 

Wir haben insgesamt 115 Euro an Spenden eingenommen. Vielen Dank den 

Spendern. Wir freuen uns über jede Spende. Nach längerer Pause haben wir 
auch wieder Auflagenzahlungen bekommen. Näheres dazu bei der 
Mitgliederversammlung bzw. im Rechenschaftsbericht, der zum Jahresende 

erscheint. 

Was tun wir nun mit dem Geld, das wir aus Spenden, Mitgliedsbeiträgen und 

Auflagen einnehmen?  

Nun, wir verfolgen, grob gesagt, zwei Vereinsziele, nämlich "die steigende Gewalt 
gegen Polizeibeamte bekannt zu machen" und "Polizeibeamten Rückhalt zu 

vermitteln".  

Vereinsziel "Bekanntmachen der Problematik": 

¶ Im 1. Quartal 2015 wurden in unserer "Galerie der Gewalt" online insgesamt 
1.320 Meldungen über Gewalt gegen Polizeibeamte veröffentlicht. Von diesen 
Meldungen stammen neun aus der Schweiz, 68 aus Österreich und neun aus 

Luxemburg. In diesem Quartal gab es eine Meldungen, die betraf. Hinzu 
kommen vier Meldungen, die Ordnungsamtsmitarbeiter beinhalten. 

Diese Zahlen bedeuten nicht, dass es außerhalb Deutschlands und 
Österreichs weniger Gewalt gegen Polizeibeamte gibt. Sie bedeuten, dass wir 
derzeit einfach keine Ressourcen haben, uns außerhalb dieser beiden Länder 

genau so systematisch umzusehen wie innerhalb davon. Selbst in 
Deutschland und Österreich bekommen wir (noch) nicht alle Meldungen. 

Insgesamt 347 dieser Meldungen hatten verletzte Polizeibeamte zum Inhalt.  
Das sind natürlich nur die Gewaltakte, die uns bekannt werden, also die 

Spitze des Eisbergs. Hier und da flutscht uns mal was durch, es wird vieles 
aus ermittlungstaktischen Gründen nicht veröffentlicht und manches auch 
nicht, um das Sicherheitsgefühl des Bürgers nicht zu stören. Last but not 

least muss auch eine Auswahl durch die Polizeipressestellen getroffen 
werden, denn vor dem Hintergrund, dass laut der polizeilichen 

Kriminalstatistik in 2013 insgesamt 59.044 gewalttätige Übergriffe auf 
Polizeibeamte verübt wurden, wird klar, dass das keine Presse leisten kann. 
Das wären durchschnittlich 162 Übergriffe am Tag und ca. 4.920 im Monat. 

Schon diese Zahlen zeigen, dass wir nur ca. ein Zehntel des Problems 
abbilden können. 

Vereinsziel "Rückhalt": 

¶ Zuerst einmal sind da die weiter vorne erwähnten Besserungs- und 
Solidaritätskarten zu erwähnen. 

¶ Die im ersten Quartal 2015 erbrachte seelsorgerliche Arbeit lässt sich 
derzeit nicht messen, da diese nur noch durch die Vorstandsvorsitzende 

ausgeführt wird, diese vom Rest der Arbeit nur noch schwer zu trennen ist 
und schlicht die Zeit fehlt, darüber Buch zu führen. Derzeit sind wir auch ein 
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bisschen Opfer unseres Erfolgs und kommen nicht mehr so recht hinterher 

mit all der Arbeit. 

Abschließend sei gesagt, dass die Grenzen zwischen den Zielen fließend sind. Für 

so manchen Polizeibeamten bedeutet es schon Rückhalt, dass wir das Thema 
überhaupt aufgreifen. Das wird aus vielen Rückmeldungen deutlich, die man 
teilweise im Gästebuch der Homepage nachlesen kann. 

Allen Unterstützern, Spendern, und besonders den Mitgliedern 
herzlichen Dank für Eure Unterstützung!!!  
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Zum Abschluss zwei nette Reaktionen auf uns 

 

 

Hallo aus S-Dorf von Q.C. 

Herzlich bedanke ich mich über die Genesungswünsche nach meinem Dienstunfall am 

22.02.2015. 

Glücklicherweise erhielt ich nur zwei Schläge mit einem Stein auf meinen Kopf, wobei es 

dann einen Cut an der Augenbraue gab. 

Es passierte bei der Festnahme einer mit Haftbefehl gesuchten Person, wobei ich als DGL 

alleine auf den Täter traf. 

Nach 41 Dienstjahren war es der erste Zwischenfall dieser Art. 

ABER : Alles ist wieder okay, keine Kopfschmerzen, keine Narben. 

Mein Leitspruch : Es gibt nichts, was es nicht gibt  bewahrheitete sich wieder…. 

 

 

 

Hallo Frau Minrath, 

ich habe heute ihre Karte erhalten und mich wirklich sehr darüber gefreut! 

Obwohl es mir fast ein wenig unangenehm ist, dass sie mir gute Besserung wünschen, da ich 

glücklicher Weise (diesmal) lediglich eine Backpfeife und diverse Beleidigungen erhalten 

habe und nicht wirklich verletzt wurde (in 10 Jahren Schichtdienst in der Altstadt von X. hatte 

ich schon diverse und wirklich schlimmere Widerstände und einige schlimmere 

Verletzungen…).  

An dieser Stelle möchte ich mich bei euch als Verein auch mal herzlich bedanken. Was ihr in 

den letzten Jahren auf die Beine gestellt habt finde ich wirklich ganz große Klasse. Trotz dem 

rein statistisch guten Stand, den unser Berufszweig in der Gesellschaft haben soll, so kommt 

man sich auf der Straße doch manchmal ein bisschen „verlassen“ und missverstanden vor. 

Insgesamt ist meinem persönlichen Empfinden nach die Hemmschwelle der Gewalt 

gegenüber Polizeibeamten gesunken und die „Beschwerde- und Anzeigenpolitik“ der Bürger, 

sowie die oftmals schlechte Mediendarstellung gegen Polizeibeamte führt gerade bei jungen 

Beamten oft zu Unverständnis, Angst und letztlich zu Demotivation.  Gerade mit eurer 

(Aufklärungs-) Arbeit leistet ihr meiner Meinung nach ein ganz ganz tollen Beitrag in die 

richtige Richtung! Ich „verfolge“ euch seit einigen Jahren auf Facebook und rühre bei neuen 

Kollegen immer wieder die „Werbetrommel“ für euch. 

Vielen lieben Dank und weiter so!  

Mit freundlichen Grüßen 

N.C. (PHK) 
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